
Neben den Querbauwerken beeinfl ussen auch 
Verbauungen längs der Flüsse und Bäche 
deren Struktur. In der Vergangenheit wurden 
Gewässer zur Landgewinnung, zur Siedlungs-
entwicklung, zum Hochwasserschutz oder zur 
Wasserkraftnutzung ausgebaut. Die natürliche 
Dynamik und die Vernetzung mit der Aue ist 
vielerorts unterbunden. 

Natürliche Fließgewässer leben jedoch von 
ihrer Dynamik und prägen so die Landschaft. 
Naturnahe Flüsse sind mit der Aue vernetzt. 
Viele Pfl anzen- und Tierarten fi nden hier einen 
Lebensraum. Die Auenlandschaft dient als na-
türlicher Rückhalteraum bei Hochwasser.  

Es ist heute Ziel, die ökologische Funktion der 
Gewässer und ihrer Auen im Naturhaushalt zu 
erhalten, bzw. an ausgebauten Gewässerstrecken 
wiederherzustellen. Die Gewässer sollen nach na-
türlichen Gesichtspunkten gepfl egt und nachhal-
tig entwickelt werden. 

Die Gewässerentwicklungskonzepte sind Ergeb-
nisse einer wasserwirtschaftlichen Fachplanung 
und Grundlage für die Lenkung von Ausbau- 
und Unterhaltsmaßnahmen. 

Sie zeigen, wo Gewässer gepfl egt werden 
müssen, wo sie sich entwickeln können, wo sie 
naturnah gestaltet werden sollten und wo natür-
licher Rückhalt in der Fläche möglich ist.

Fließgewässer und Aue als Einheit Gewässerentwicklungskonzepte 
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Lebensraum Fließgewässer 
Gewässerstruktur als Qualitätsmerkmal

FKM 25.000-25.900

Uferverbau entnehmen/ver-
fallen lassen und morpholo-
gische Entwicklung zulassen

FKM 2.000-2.800

Uferverbau verfallen lassen 
und morphologische Ent-
wicklung zulassen

Ufergehölzsaum erhalten, 
naturnah pfl egen

FKM 1.600-1.800

Kreuzquelle

Hochstaudenfl ur/Seggenried 
erhalten, naturnah pfl egen

FKM 0.400-1.400

abwechslungsreichen Ufergehölz-
saum erhalten, naturnah pfl egen

Hochstaudenfl ur/Röhricht durch 
Sukzession entwickeln

FKM 22.200-23.000

Gewässerentwicklung Richtung 
Talgrund unterstützen; Stromstrich 
auf rechte Uferseite verlegen

Sporn/Buhne/Raubaum an Prallufern 
auf der linken Uferseite einbauen

FKM 22.000-22.200

Vorland/Uferrehne abtragen

Hochstaudenfl ur/Röhricht 
durch Sukzession entwickeln

FKM 25.000/24.800

Absturz durch Rampe/
Gleite ersetzen

    Verbauungen entlang der 
Gewässer, wie Sohlschalen 
oder Mauern lassen keine 
natürliche Gewässerdyna-
mik zu.

Mitte oben und unten: 
Naturnahe Gewässer sind 
mit der sie umgebenden 
Aue vernetzt und können 
sich frei entwickeln.

Eine intakte Aue bietet 
mannigfaltige Lebens-
räume.
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